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[bookmark: bmStart]Eine Welt – ungleiche Welt!?

1. 	Sich orientieren (Orientierungskompetenz)
a)	Ich kann mindestens drei Länder mit geringem Durchschnittseinkommen und mindestens drei Länder mit hohem Durchschnittseinkommen benennen und auf einer Weltkarte zeigen. (S. 111)
b)	Ich kann mindestens drei Länder mit einem geringen und drei Länder mit einem hohen Entwicklungsstand auf einer Weltkarte zeigen. (S. 103)

	1	Arbeite mit der Weltkarte:
	

	a)	Zeichne mindestens je drei Länder mit geringem Durchschnittseinkommen bzw. mit hohem Durchschnittseinkommen in die Karte ein.
	( __ / 6 P.)

	b)	Zeichne mindestens drei Länder mit einem geringem und drei Länder mit einem hohen Entwicklungsstand in die Weltkarte ein.                                                                               
	( __ / 6 P.)
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2. 	Kennen und verstehen (Sachkompetenz)
a)	Ich kann den Begriff „Disparität“ erläutern. (S. 101).

	2	Erläutere den Begriff „Disparität“.
	( __ / 2 P.)


Disparität bedeutet in etwa Verschiedenheit oder Gegensatz. Solche Gegensätze bestehen 	
etwa hinsichtlich der Verfügbarkeit von Geld (arm und reich) oder dem sehr unterschiedlichen	
Angebot guter Schulen.	


b)	Ich kann Ursachen für weltweite Disparitäten im Gesundheitsbereich nennen. (S. 106/107

	3	Nenne Ursachen für weltweite Disparitäten im Gesundheitsbereich.
	( __ / 6 P.)



Ursachen von Disparitäten im Gesundheitsbereich sind: Armut(1 P), dadurch keine gute und	
gesunde Ernährung(1 P), keine Möglichkeit, Medikamente zu kaufen oder einen Arztbesuch zu 	
bezahlen(1 P), mangelnde medizinische Ausstattung (Krankenhaus) (1 P), unzureichende 	
Versorgung mit Medikamenten und Ärzten (1 P), geringes Bildungsniveau(1 P)	
c)	Ich kann Ursachen der weltweit unterschiedlichen Lebenserwartung erläutern. (S. 106/107).

	4	Erläutere Ursachen der weltweit zu beobachtenden unterschiedlichen Lebenserwartung.
	( __ / 4 P.)


Zentrale Ursachen für die unterschiedliche Lebenserwartung sind unter anderem: Armut (1 P), mangelnde medizinische Versorgung (1 P), harte Lebens- und Arbeitsbedingungen (1 P), 	
unzureichende Ernährung (1 P).	


d)	Ich kann den Begriff „Armut“ erklären.(S. 110)

	5	Erkläre den Begriff „Armut“.	
	( __ / 3 P.)


Armut wird unterteilt in absolute Armut und relative Armut (1P). Absolute Armut ist gegeben,	
wenn eine Person pro Tag weniger als 1,25 US$ zur Verfügung hat (1 P). Relative Armut ist 	
gegeben, wenn eine Person weniger als die Hälfte des Durchschnittseinkommens zur Verfügung	
hat (1 P).	


e)	Ich kann Ursachen der weltweiten Unterschiede im Bildungsbereich darlegen. (S. 108/109).                                                                                                   

	6	Lege Ursachen für die weltweiten Unterschiede im Bildungsbereich dar.
	( __ / 4 P.)


Die Ursache der unterschiedlichen Bildungssituation liegt stark in der Armut (1 P) begründet.	
Dadurch kann oft das Schulgeld nicht bezahlt werden (1 P). Zudem fehlen oftmals Schulen (1 P) und das Geld, gute Lehrer zu bezahlen (1 P). Dies führt zusammen zu einem geringen 	
Bildungsstand, der wiederum Armut verursacht (1 P).	


f) 	Ich kann die Aspekte benennen, die zur Berechnung des HDI herangezogen werden. (S.102/103)                                                                                      

	7	Benenne die Faktoren, die zur Berechnung des HDI verwendet werden.
	( __ / 3 P.)



Zur Berechnung des HDI werden folgende Faktoren herangezogen:	
	durchschnittliche Lebenserwartung	
	durchschnittliche Dauer der Beschulung	
	Bruttonationaleinkommen pro Kopf	


g) 	Ich kann die Grundidee der Agenda 2030 darlegen. (S. 114/115)

	8	Lege die Grundidee der „Agenda 2030“ dar.
	( __ / 2 P.)


Die Grundidee der „Agenda 2030“ besteht darin, die Entwicklungen und Veränderungen zu 	
beschreiben, die bis 2030 weltweit erreicht werden sollen. Diese Vorstellungen sind mit den 17 Nachhaltigkeitszielen genannt.	

h) 	Ich kann mindestens fünf der nachhaltigen Entwicklungsziele erläutern. (S. 115)

	9	Erläutere mindestens fünf nachhaltige Entwicklungsziele.
	( __ / 5 P.)


Zum Beispiel sind zu nennen:	
1. Armut beenden – Armut in all ihren Formen und überall beenden.	
2.Ernährung sichern – den Hunger beenden, Ernährungssicherheit und eine bessere Ernährung 	
erreichen und eine nachhaltige Landwirtschaft fördern.	
3.Gesundes Leben für alle – ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters gewährleisten 	


i) 	Ich kann die Wirkung von Fair Trade darlegen. (S.116/117)

	10	Lege die Wirkung von Fair Trade dar.
	( __ / 3 P.)


Die Wirkung von Fair Trade besteht in erster Linie darin, dass die Produzenten, zumeist 	
Bauern oder Handwerker aus Ländern des globalen Südens, einen fairen Preis für ihre Waren 	
bekommen. Dadurch haben sie mehr Geld zur Verfügung und können sich u.a. besser ernähren 	
und kleiden, gesünder leben und ihren Kindern eine Schulbildung ermöglichen.	


j) 	Ich kann regionale Disparitäten in Deutschland darstellen.(S. 122/123)                                                                                      

	11	Stelle die regionalen Einkommensdisparitäten in Deutschland in einer Kartenskizze dar.
	( __ / 4 P.)
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3. 	Fachmethoden anwenden (Methodenkompetenz)
a)	Ich kann eine thematische Karte analysieren. (z.B. S. 107)                

	12	Analysiere die thematische Karte anhand der Frage: Wo leben im Bonner Stadtgebiet besonders viele und wo besonders wenige arme Menschen.
	( __ / 4 P.)
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	Besonders viele arme Menschen leben im 	
Westen der Stadt in den Stadtteilen 	
Tannebusch, Transdorf, Meddinghoven.	
Besonders wenige arme Menschen leben in den 	
zentralen und südlichen Stadteilen, etwa in 	
Poppelsdorf, Ückersdorf, Ippendorf oder 	
Röttgen.		
				




b)	Ich kann ausgehend von einer Fragestellung ein Diagramm auswerten. (z.B. S. 109)

	[bookmark: _GoBack]13	Werte das Diagramm anhand der Frage aus, in welchen Bundesländern 2013 bis 2014 
die Armutsbevölkerung zugenommen hat.
	( __ / 3 P.)
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	Die Armutsbevölkerung hat von 2012 auf 2013 in	
folgenden Bundesländern zugenommen: Bayern, 	
Hessen, Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen, 	
Saarland, Sachsen-Anhalt.	
				


4. 	Beurteilen und Bewerten (Urteilskompetenz)
a)	Ich kann den Entwicklungsstand eines Landes anhand des HDI-Wertes beurteilen. (S.102/103)                                                                                

	14	Beurteile den Entwicklungsstand der USA (HDI: 0,920 ) im Vergleich zu dem von Singapur (HDI: 0,925).
	( __ / 2 P.)


Der Entwicklungsstand von Singapur liegt leicht über dem der Vereinigten Staaten von 	
Amerika.	


b)	Ich kann zu einem Entwicklungsprojekt Stellung nehmen. (S. 120/121)

	15	Beurteile das nachfolgende beschriebene Projekt mit Blick auf die SDG.
	( __ / 5 P.)



Die Fachschule für Krankenpflege in Hamburg arbeitet seit vielen Jahren mit Schulen in Mosambik zusammen. Im Rahmen dieses Projektes kommen mosambikanische Schülerinnen und Schüler nach Hamburg und lernen dort mit den deutschen Schülerinnen und Schülern. Zudem bereiten sie gemeinsam eine Gesundheitsmaßnahme, etwa eine Aids-Aufklärungskampage vor, die sie dann anschließend in Mosambik gemeinsam verwirklichen.
Das Projekt ist sehr gut, da es auf echter Zusamenarbeit auf Augenhöhe durchgeführt wird 	
und zum Erreichen verschiedener SDG beiträgt, insbesondere:	
3.Gesundes Leben für alle – ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters gewährleisten 	
und ihr Wohlergehen fördern.	
4.Bildung für alle – inklusive, gerechte und hochwertige Bildung gewährleisten und 	
Möglichkeiten des lebenslangen Lernens für alle fördern.	
5.Gleichstellung der Geschlechter – Geschlechtergleichstellung erreichen und alle Frauen und 	
Mädchen zur Selbstbestimmung befähigen. 	
10.Ungleichheit verringern – Ungleichheit in und zwischen Ländern verringern.	
17.Umsetzungsmittel und globale Partnerschaft stärken – Umsetzungsmittel stärken und die	 globale Partnerschaft für nachhaltige Entwicklung mit neuem Leben füllen.	
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